
Westfalen-Blatt Nr. 113 Freitag, 16. Mai 2014Fe19 A13 Pw19 BIELEFELDER KULTUR

Erfüllt von
innerem Zauber

Plastiken und Objekte von Andrea Kaindl
Von Uta J o s t w e r n e r  und

Mike-Dennis M ü l l e r  (Foto)

B i e l e f e l d  (WB). Wie ein
überdimensionaler glitzernder
Kristall zieht das Objekt die
Blicke auf sich. Amorph in der
Gestalt und geheimnisvoll von
innen leuchtend, wirkt das
Objekt fremd und vertraut
zugleich, natürlich und doch
künstlich von Menschenhand
geschaffen.

Andrea Kaindl vor einem ihrer amorphen und geheimnisvoll
leuchtenden Objekte.

»Ausdehnend« steht auf dem
Titelschild. Und in der Tat scheint
es so, als wachse und wabere das
Objekt unkontrolliert in den Raum
hinein. Andrea Kaindl hat es aus
Porzellanscherben, Heißkleber und
Leuchtmittel geschaffen. Um eine
Wandecke schmiegt sich ein ähnli-
ches Gebilde. »Kriechend«, so sein
Titel, zieht es wie ein urzeitlicher
Einzeller über die Wände der
Produzentengalerie. 

Auf zwei Podesten stechen zwei
stachelige Halbkugeln hervor.
Rostige Eisennägel bohren sich
durch einen Aluminiumträger und
bilden eine panzernde Außenhaut,
ähnlich eines Igels oder einer
Distel. Neben diesen organisch
wirkenden Körpern baut Andrea
Kaindl mathematisch und rational
durchgeplante Installationen. Eine
hängt frei schwebend im Raum:
Sechs Platten in der Größe 30 mal
30 Zentimeter wurden an fast
unsichtbaren Nylonfäden befestigt.
Die Oberfläche der Platten ist

porös, erinnert an natürliches Ge-
stein. Und ist doch nichts von
alledem wie es scheint, sondern
das Ergebnis einer Gießtechnik,
auf die die Künstlerin nicht näher
eingehen möchte. Nur so viel: »Ich
liebe es, mit Material zu spielen
und es sinnentfremdet einzuset-
zen.« Durch die scheinbar frei im
Raum schwebende Präsentations-
form enthält die Installation zudem
eine Leichtigkeit, die man den
Platten normalerweise nicht zuord-
nen würde. Narretei und Tarnung
gehen im Werk der Künstlerin
einher mit Sinnlichkeit und Ästhe-
tik. »Es geht mir nicht ums Objek-
ten und Plastiken nicht ums Verste-
hen, sondern darum, einen inneren
Zauber wahrzunehmen«, sagt die
32-jährige Künstlerin, die ihre Wer-
ke erstmals in Bielefeld und über-
haupt in einer Einzelausstellung
präsentiert. In schummrigen Däm-
merlicht, damit die Leuchtobjekte
besser zur Geltung kommen, und
umgeben von den ätherischen
Klängen einer Klanginstallation,
wähnt sich der Besucher in einer
neuen Welt, die es mit allen Sinnen
zu entdecken gilt. Andrea Kaindl
gelingt es, den Besucher direkt in
ihre gedankliche und gestalterische
Welt mitzunehmen, die bekannten
Sehgewohnheiten sowie auch takti-
len Erfahrungen durch ihre Arbei-
ten zu brechen und in der Ausei-
nandersetzung mit den Plastiken
neue Perspektiven zu eröffnen

Die Ausstellung mit dem Titel
»Mehransichtigkeiten« läuft noch
bis zum 10. Juni. Geöffnet: diens-
tags von 16.30 bis 18.30 Uhr und
samstags von 12 bis 14 Uhr.

Leuchtende Landschaften
Ausstellung »Insomnia« mit Werken von Axel Plöger im BBK-Atelier

Farbliche Strahlkraft und gestischer Duktus prägen
die neuen Arbeiten von Axel Plöger. Der Künstler

präsentiert seine großformatigen Arbeiten von Sonn-
tag an im BBK-Atelier.  Foto: Hans-Werner Büscher

Bielefeld (uj). Die Leuchtkraft der
Farben, die Weite des der Land-
schaft – lange gab es keine Ausstel-
lung im BBK-Atelier, die so gut auf
den Raum zugeschnitten und in
sich geschlossen war wie die des

Detmolders Axel Plöger.
»Insomnia« (lateinisch für schlaf-

los) bildet den Titel der frisch aus
dem Maleratelier entsprungenen
Werke – großräumige Malerei in
Acryl und Acryllack auf dickem

Papier. Der Titel, erzählt der Künst-
ler, sei inspiriert von dem gleichna-
migen US-amerikanischen Film
des Regisseurs Christopher Nolan
rund um den Polizisten Will Dor-
mer (Al Pacino), der nach Alaska

versetzt wird, um einen Mord
aufzuklären. Da die Nächte dort
taghell sind, kann er kaum schla-
fen. »Diese Intensität ist auch in
meinen Bildern vorhanden«, sagt
Plöger, der im BBK-Atelier erstmals
mit einer Einzelausstellung an den
Start geht. Die Arbeit an den
Werken, die den Malprozess durch
gestischen Duktus und Farbüberla-
gerungen offen zutage treten las-
sen, sei eine sehr intensive Zeit
gewesen. Vorausgegangen war ei-
ne Phase der figürlichen Arbeit.
»Es war ein enormer Schritt für
mich, das Ruder wieder rumzurei-
ßen«, erzählt der 1966 in Detmold
geborene Künstler.

Entstanden sind in den vergan-
genen Monaten Lichträume, häufig
in Komplementärfarben, die ein
ewig autobiografisches Thema des
Künstlers, nämlich malerische
Grundlagen sichtbar zu machen,
aufgreifen. Ergänzt werden sie
durch kleinformatige Arbeiten aus
der Werkgruppe Ithaka.

Axel Plöger studierte Malerei an
der Hochschule der bildenden
Kunst in Kassel und lebte sechs
Jahre in Lima/Peru, wo er als
freischaffender Maler und Dozent
arbeitete. Vor zwölf Jahren kehrte
er nach Detmold zurück.

Die Ausstellung wird an diesem
Sonntag, 11.30 Uhr, im BBK-Atelier
in der Ravensberger Spinnerei er-
öffnet und läuft bis zum 1. Juni.
Geöffnet: freitags, samstags und
sonntags von 16 bis 18 Uhr.

Wie im Film
Zeit der Stellenvakanzen in der Kunsthalle ist vorbei

Von Burgit H ö r t t r i c h

B i e l e f e l d  (WB). Das
Glück in der Kunst: Die wirt-
schaftliche Krise sei abgewen-
det, sagt Kunsthallen-Direktor
Dr. Friedrich Meschede, es
habe »unerwartete Schenkun-
gen« gegeben und die Zeit der
personellen Vakanz ist vorbei.

Kunsthallen-Direktor Dr. Friedrich Meschede ist froh, dass ohne
Zeitverzögerung die Stellenvakanz in seinem Haus geschlossen werden

konnte. Seit gestern ist Anne Kaestner für Marketing und Öffentlich-
keitsarbeit zuständig. Foto: Hans-Werner Büscher

Nachdem Christiane Heuwinkel
Anfang April unmittelbar nach Er-
öffnung der Ausstellung »Das Glück
in der Kunst« ihre neue Stelle am
Kunstmuseum Wolfsburg angetre-
ten hat, musste Meschede eine
Nachfolgeregelung finden. In Ab-
sprache mit dem Aufsichtsrat habe
er »auf Grund von Hinweisen und

Empfehlungen einen Kandidaten-
Pool« zusammengestellt, um nicht
ausschreiben zu müssen, was, wie
er fürchtet, »eine Zeitverzögerung
bis mindestens September« mit
sich gebracht hätte. 

Seit gestern ist in der Kunsthalle
für Marketing und Öffentlichkeits-
arbeit die Kunsthistorikerin Anne
Kaestner (38) zuständig, in halber
Stelle betreut Felicitas von Richtho-
fen die Museumspädagogik, die auf
eigenen Wunsch vorzeitig aus der
Elternzeit in die Kunsthalle zurück-
gekehrt ist. Die eigenständige Mar-
keting-Stelle sei, so Meschede, »ein
Opfer der Sparbemühungen« ge-
worden. Wie ihre Vorgängerin
Christiane Heuwinkel auch, gehört
Anne Kaestners Liebe dem Ausstel-
lungsfilm. Sie stammt aus Schles-
wig-Holstein, hat in Kiel studiert,

zuletzt für den Frankfurter Kunst-
verein gearbeitet. Sie hat Filme fürs
Internet-TV über Künstler, Ausstel-
lungen, Kunstprojekte gemacht,
aber auch für diverse Frankfurter
Museen Filme zur Ausstellung pro-
duziert, Künstlerportraits oder
Kunstwerke filmisch vorgestellt.
Meschede ist froh darüber, auch in
Zukunft – wie es in Bielefeld
Tradition ist – mit einem Film in
eine Ausstellung einführen zu kön-
nen. Als große Herausforderung –
und eine ihrer Aufgaben – betrach-
te sie es, junge Besucher zu errei-
chen: über eine zeitgemäße Kunst-
vermittlung etwa auch über soziale
Medien.

Eingebunden würden die beiden
neuen Mitarbeiterinnen in Vorbe-
reitung auf die nächste Ausstellung
»Das Pandora-Projekt. Die Lust

und Last des Sammelns« (ab 14.
September). Ab 29. August würden
auf einer Etage der Kunsthalle
Neuerwerbungen und Schenkun-
gen ausgestellt. Eine »Sommer-
schließung« werde es, so Mesche-
de, nicht geben: »Es bleibt bei den
üblichen Schließzeiten, wenn eine
neue Ausstellung aufgebaut wird.«
Mit der Besucherresonanz der
Schau »Das Glück in der Kunst« sei
er »höchstzufrieden«. gespannt sei
er, ob diese Resonanz auch bei der
langen Laufzeit anhalte, nämlich
bis zum 3. August. Es sei Konzept,
die Schau bis zum Ausbruch des
Ersten Weltkrieges vor 100 Jahren
(Deutschland erklärte Frankreich
am 3. August 1914 den Krieg)
laufen zu lassen; Künstler Her-
mann Stenner, dem die Ausstellung
gilt, ist im Dezember 1914 gefallen.

Theaternacht bei Wein und Kerzenlicht
Bielefeld (WB). Nach einer ersten Vorstellung im KuKS in Sieker nimmt

die Niekamp Theater Company an diesem Samstag, 17. Mai, ihren
zusätzlichen Spielbetrieb im Saal der Neustädter Marienkirchengemein-
de am Papenmarkt auf. Um 20 Uhr beginnt die Theaternacht bei Wein
und Kerzenlicht mit dem Stück »Ein Feuerwerk für den Fuchs«. Dazu gibt
es einen Auftritt der Sängerin Edith Murasov. Karten an der Abendkasse.

KKultur in Kürzeultur in Kürze

Ausstellung: In Anlehnung an
die Opernproduktion »Ringetje«
haben Schüler des Gymnasiums
am Waldhof im Kunstunterricht
Bilder entworfen, die zeigen, wie
die menschliche Sehnsucht nach
Stärke, Mut, Schönheit und Macht
in heutigen Zeiten interpretiert
werden können. Die Werke sind
bis zum 4. Juni im Foyer des
Stadttheaters zu sehen, jeweils ab
einer Stunde vor Beginn der Vor-
stellungen.
Drama Group: Die English Drama
Group der Universität spielt vom
19. bis 24. Mai jeweils um 20 Uhr
im Theaterlabor das eigenprodu-
zierte Stück »Delancey Street«.
Angesiedelt im New York der
Prohibitionsära, erzählt es vom
Fall vier jüdischer Alkohol-
schmuggler. Der Eintritt ist frei.

Chorkonzert: Zum letzten Mal un-
ter der Leitung von Stefan Vanse-
low wird der Studiochor am Sonn-
tag, 25. Mai, barocke Psalmverto-
nungen und Kantaten von Georg
Philipp Telemann und Johann
Balthasar König zur Aufführung
bringen. Das Konzert beginnt um
18 Uhr in der Johanniskirche.
Improvisationstheater: Das Impro-
visationstheater »Knall auf Fall«
lädt heute zur Überraschungsshow
ein. Beginn ist um 20 Uhr im
Movie, Am Bahnhof 6. Karten sind
an der Abendkasse erhältlich.
Malerei: Die Galerie Jesse eröffnet
am Sonntag, 18. Mai, eine Ausstel-
lung mit Malerei und Zeichnung
von Jürgen Heinrich, dem Leiter
des Künstlerhauses Lydda. Die
Vernissage am Siekerwall 14a be-
ginnt um 11.30 Uhr.

Petri-Posauenchor
betritt Neuland

Konzert »Musical Moments« 

Musicalsängerin
Conny Weber

Bielefeld (WB). Unter dem Titel
»Musical Moments« lädt der Po-
saunenchor der Petrigemeinde am
Samstag, 24. Mai, zu einem Kon-
zert ein. Es beginnt um
18 Uhr in der Petrikir-
che, Petristraße 51, und
widmet sich den
schönsten und bekann-
testen Musicalmelodien.

Mit Conny Weber
wird eine ehemalige
Sängerin des berühm-
ten Bochumer Starlight
Express ein paar Songs
präsentieren. »Ich freue
mich unheimlich, dass
Conny spontan zugesagt
hat«, sagt Petri-Posau-
enchorleiter Torsten Engelmann,
der von 2009 bis 2013 gemeinsam

mit Conny Weber im Soester Vo-
kalquintett »Swinx« sang. »Sie hat
eine unglaubliche Stimme und
weiß diese dem jeweiligen Musi-

calstil entsprechend
einzusetzen.

Engelmann ist klar,
dass sich einige Men-
schen fragen werden,
ob ein kirchlicher Po-
saunenchor Musicals
spielen muss. Für ihn
spricht nichts dagegen.
Zum einen, weil es Mu-
sicals mit kirchlichen
Bezügen gibt (Jesus
Christ Superstar), zum
anderen, weil die Musik
den Bläsern die Mög-

lichkeit bietet, sich musikalisch
weiterzuentwickeln. 


